
nale usammensetzung der theologischen Lehrkörper denken „Missıonare
senden hat seine Zeıt, Missıionare nıcht senden, hat seine Teit Wiır werden
Verständnis dafür gebeten. Daß die Christen in Chıina damit aber nıcht auf Abstand
gehen VonNn uns und VOIL den übrigen Kırchen In der Ökumene, sıe auch nicht einfach
ın uhe gelassen werden wollen, das haben Ss1e mıt ihrem gut vorbereıteten und g —
zielten Besuch bei uns deutlich gemacht. Sie möchten mıt uns Erfahrun-
gCcn sammeln in der Gemeininschaft der Christen, als verschlıedene Gheder einem
Leib Hıer suchen s1e uUuNseIC Nähe, Stärkung, gegenseıltige Fürbitte

Einzelne Schritte aufeinander Sind jetzt gemacht. Viele weiıtere sıind nötig.
Hellmut Matzat

Y1sten im Iran
Ihre ahl Warlr immer eın ntier dem Zeiten einer begrenzten relig1ö-

SCI) Liberalıtät, betrug die Zahl der Christen im Iran auch NUur eiwa eın Prozent der
Gesamtbevölkerung, dıe sich weıtgehend Aaus Musliımen schütischer Glaubensrich-
(ung zusammensetzt. Seıit der islamischen Revolution VOT vier ren ist die ahl der
Chriısten mıiıt Sicherheıit zurückgegangen. Rückläufig dürfte VOT allem dıe ahl der
stärksten christliıchen ruppe, der bis 1979 150.000 Miıtgliıeder betragenden
Armenisch-Orthodoxen Kırche se1in und dıe der kleinen Aaus Presbyterianern und
Anglıkanern bestehenden evangelıschen ruppe mit 5000 Ghedern. Dagegen
könnte die Mitgliederzahl der Katholıken verschıedener Rıten (ca und der
Assyrischen Kırche des stens (Nestorıianer, einigermaßen OoOnstan DC-
blieben se1in. eiztere Kirche, ın eren Gilanzzeıt als „Kiırche VO  — ersien“ nach dem

Jahrhundert n. Chr 1ssıon in Indıen und Chına getrieben wurde, die dort eute
noch auffindbare Spuren hinterlassen hat, überstand WIe dıe meniler die ersten
Stürme der islamischen Revolution unbeschadeter, als die aus der Missionsarbeit
der Amerıkaner (Presbyterijaner) und Engländer (Anglikaner) 1mM vorigen Jahrhun-
dert hervorgegangenen evangelischen Kırchen. 7u deren Miıtgliedern zählen nıcht
NUur Konvertiten AUS altchristlichen Kirchen, sondern auch eine nıcht unbeträchtl!-
che Zahl VO Z Christentum übergetretenen Muslımen. Diese Neuchristen
selbstverständlich unmittelbar mıiıt Ausbruch der islamischen Revolution gefährdet,

der Übertritt VO  — siamZ Christentum nach islamischem esetz eın OdesSwuUur-
diges Verbrechen ist ‚WAar wurde bis vielleicht auf wel bekanntgewordene Fälle die
Exekution VONn Christen muslimischer Herkunft niıcht versucht oder ausgeführt. Die
uen Machthaber richteten hre grausamcen Verfolgungsaktivıtäten eher auf aD-
trünnige uslıme der VO  — ihnen als angesehenen Bahaıs Dennoch wWaren und
sınd, W1e später noch darzustellen ist, die evangelıschen Christen presbyterianıscher
oder anglikanıscher Konfession besonders gefährdet. Anders als die Armenier und
„Assyrer“, er’ en rsprung vorislamisch ist und die deswegen als eine gerade noch
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uldende christliıche Minderheıit auf ethnıscher Basıs angesehen werden genießen
die „Evangelıschen“ aufgrund ıhrer missıonariıschen Herkunfit nıcht diese protek-
tionıstische Vorgabe

Es InNag überraschen daß dıe islamiısche Führung des Landes den iranıschen CAF-
sten jJüngster eıt scheinbar Verständnıis und Eintracht sıgnalısıert Erstmalıg VCI-

sandte SIC Weihnachten durch ihr „Minısteriıum für islamısche Führung das für
dıe iranıschen Christen verantwortlich 1st vorgedruckte Glückwunschkarten deren
Gestaltung und Inhalt für sıch selber sprechen Die Grulkarte umrıßhaft C1iNe

Gestalt VO  — hınten Sonnendunst gehüllt die sowohl esus Christus als auch den
Imam Khomeiını darstellen könnte ıne Jlocke für weihnachtliche Assozl1la-

in Anlehnung Matthäus ırd den Chriısten mı1T der Glocke
dargestellten zerbrochenen CIl Weihnachtsglückwunsch entboten der für VIC-

le VO  e ihnen die selbst unter der islamıschen Revolution leıden haben makaber
klıngen mulß „ Wır möchten Ihnen den rısten der Welt und besonders

Iran ZUT beglückenden großartıgen und heilıgen eburt VO Jesus T1StUS SEAr
tulıeren, der geboren wurde, dıe Unterdrückten beschützen und dıe ntier-
drücker abzuschaffen

Es 1SL bezeichnend daß dieser Weihnachtsgruß und hınter ihm verbirgt sıch
U11C weitgehende Strategie nıcht 1Ur die 180 000 armselıgen rısten Iran
spricht, ondern sich auch dıe weltweıte chrıistliıche Ökumene wendet. In iıhr sah
und sıeht Man Iran {ür ausgewählte Bereiche NCN Bündnispartner der islamı-
schen Revolution und denkt €e1 VOT allem dıe Christenheıit der Drıtten Welt
Man hat Iran registrıer daß dıe Vertreibung des chahs und der Hinauswurf der
Amerıkaner enen viele Iraner vorwarfen SIC hätten sıch benommen WIe erren
CIsSCNCNHN Hause der betrüblıchen Begleiterscheinungen der Ge1iselnahme der
amerıkanıschen Dıplomaten der Drıtten Welt auch Beıifall gefunden hat Noch
heute findet dıe islamiısche Revolution, sofern SIC sıch als Befreiungsbewegung g-
SCIl alle Formen des Imperl1alısmus versteht manche Zustimmung Staaten der
Drıtten Welt auch wWenNnn viele dieser Staaten dıe archaisch-antisäkularen Tendenzen
dieser Revolution als möglıche Störung inres iıhren CIgCNCN Ländern SOT£ZSaM g -
hüteten relıg1ösen sozlalen und kulturellen Gleichgewichts empfinden Es 1ST 198008

natürlich dalß CIMn Umarmungsversuch der Christen VoO  —; iranıscher eıte Nau da
ansetzt INan den verschiedenen Interpretationen Theologie der Befre1-
ung Aspekte finden meln dıe auch für dıe CIBSCNC Revolution ausschlaggebend

OoOmeınnl sagtl CISCHCH Gruß die Christen gewandt der schon
mehr als 1Ur Sympathiıewerbung 1ST entlarvend deutliıch eSsus T1ISLUS würde unls

haben aus den Klauen dieses Feindes der Menschheıt wWwenn hıer WAÄr:  m
Kr meın m1L diesem Feind der Menschheıt noch dıe USA Miıt SC1INECIHN Gruß
wiırd dıe T1ısten Iran jedoch nıcht dazu bringen ıhm NeN Wohltäter des
christliıchen Glaubens sehen

Dazu besteht Iran auch keıin Anlal} Die ZW.  1S5C Islamısierung des geSaAM-
ten Lebens erfaßt dıie Kirchen den tellen denen S1C besonders empfindlıch
getroffen werden Schulwesen WIC 1 der diakonıschen Arbeıt Für dıe menıer
beispielsweise 1ST die relıg1öse Erziehung VO  — Kındern und Jugendlichen ganzheıtlıch
verbunden mıiıt der Vermittlung kultureller Tradıtionen CISCHCI Sprache, chrift
und Geschichte Der VO  — Mullahs erteılte obligatorische oran Unterrricht den
kiırchlichen Schulen bedeutet besonders für die altchristlichen Kırchen Nen un!
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IsSt
pörten Einbruch in ihre eigene Welt, der für s1e L1UT schwer

Ahnlich weıttragend sınd dıe Eingriffe ın das en der anglıkanıschen Kırche.
Diese kleine5hatte bıs ZUI islamischen Revolution ıne große diakonische AT-
beıt in Blındenheimen, Blindenwerkstätten und -schulen. Diıese VO der Christoffe
Blındenmission mıtgetragene Arbeıit wurde schon immer VO  — islamıschen Führern
als ine offene Herausforderung den siam verstanden. Dıakonie der Kırche, die
ihren missıonarıschen Aspekt niıcht verleugnete, War für die radıkalen Kräfte des
iranıschen Islams unerträglıch. Diese diakonische Arbeıt wurde bald nach Ausbruch
der islamıschen Revolution gewaltsam beendet Bezeichnenderwelse durfte 1Ur
noch eın Blındenheim für ädchen weıterbestehen, nıcht aber die der Jungen. Der
heute nach einem enta: auf ıh und nach der Ermordung se1nes Sohnes 1m xl
lebende Bıschof diıeser Kirche, Hassan Dehganı Taftı, hat in welser Erkenntnis VOT
kurzem gemeınt, dıe Einbußen In den Aktıvıtäten seliner Kırche, schwer s1e tra-
gCIH sınd, erinnert dıe Kırchen In einer niıchtchristlichen Umwelt daran, dalß s1e N1IC.
immer auf Pump VO  — anderen, reicheren Christen des Auslands leben dürften, WI1e

viele Kırchen In der Dritten Welt ate: sondern Aaus sıch heraus auch In mancher
Begrenztheıt der Miıttel eigene Kräfte entwıickeln müllten Darın g1bt In der mıt
der EV Kırche Deutschland verbundenen Anglıkanıschen TC 1mM Iran überzeu-
gende Ansätze, die in Beıispielen den Überlebenskampf der Kırche In Chına T1N-
NeIN. Das gottesdienstliche en und das Bıbelstudium in Hausgruppen hat CI-

Rückzug Aaus der Öffentlichkeit in dieser Kırche ıne NeEUEC Bedeutung be-
kommen. Das Zusammengehörigkeıitsgefühl der Christen In den Schwierigkeıten
des Alltags gestär spricht viele Junge Menschen d} die für ihr täglıches Leben
Weisung VO der Kirche erwarten Die ermahnt ZU[r Geduld und ZU Warten Man-
che der jJjüngeren Chrısten wünschen sıch ıne starkere Haltung der Kırche 1mM Eın-
Satz für hre Glıeder, die überall auf Benachteiuligung stoßen Diese sıeht jedoch ıIn
der gegenwärtigen schwierigen Sıtuation ıne Aufgabe, VOT die (Gjott s1e gestellt hat
un: in der Jaube bewährt werden kann Für s1e gıilt das Phänomen, daß aufge-
ZWUNSCHNC Verinnerlichung nıcht Schwund, sondern Stärkung VO  S Kräften In der
Kırche se1ın kann, dıe INa iın besseren Zeıiten nıcht wahrgenommen hat Die gIO-
Be ahl VO  ; Jugendlichen Taufbewerbern ıIn der Kırche g1bt ihr offenbar ecC mıt
ihrer Einstellung. Da sıch nicht 1L1UT diese Taufbewerber im Iran In unzählige Pro-
bleme für ihre eigene Zukunft begeben, sondern sich auch dıe Kırche VOT Schwieri1g-
keıten gestellt sıeht, WE s1e Jugendliche tauft, zeigen organısıerte TOoteste VoO  —
islamischen Eltern, deren Kınder bel der presbyterl1anıschen Kırche VOT kurzem dıe
Taufe begehrten.

Die Christen 1im Iran werden dıe Feuertaufe der islamıschen Revolution überle-
ben Ihr Hauptproblem ist dıe Isolatıon, das Abgeschnıittenseimm VO  — der Umwelt,
VO  —_ der Okumene. Hıer sınd dıie Miıttel, Gemeinschaft VOonN außen mıt ihnen be-
währen, noch längst nıcht ausgeschöpft.

Willfried Blank
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